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3ur Verteidigung Ostpreußens
Panzerkreuzer B bewilligt . - Stimmenthaltung der So-

m  Ziaiden .okraken .'

~ , , „ Berlin , 11 . März.
3-2C -: Beratuna ^ p^ A ^ chuß b cs  Reichstages begann
Bi: # erstatter Rsto e - E t a i s . Nach dem L
mcidB sozia !demokratisMo , " E sprach als Vertreter der

eiSn n [[Qm 1Pnu », $ rat ‘T Elbg . Hünlich.  der nach
• | 9 meinen Bemerkungen zur Panzerschiff -Frage

heute
Bericht¬

in .

'Lst of, „ . eine Erklärung
, kratische '^ o^ m ^ ^ Angewiesen w -rd . daß die sozialdemo-i ^ c« J . _O_̂ öitl0fl ben bisher rmnofnrhrtWrtn fiir hfl«L8.15

' S,,w >4 SS  Ä LGjpeqfte fQ* [T* ' p̂ n ^ u- ol ü umn ! ur 9 versagt habe und datz s
L9.-15 s. Idjiff 5ö eirtp # 3eranIa1U «ng vorliege , zum Panzer¬
st' , § >' ster habe im ' ö ffHung einzunehmen . Der Wehrmini-
Ttbc. . a » g e inan  n \ I ” or, ß en  wahres betont , daß er wegen der

»Nge,pannten H a u s b a l t « I o » » auf die ersteUN0 <Räte >ür x ' ' " w ' "  A ^ u bha  l t sl  a ge  auf die erste
Malsok sei no -b minstilS ” * verzichte . Der neue Haushalt
9.-1Ü ' hätte daher n! ch AniiUU dp? ^ # ^ hrige . Die Regierung

" lassung . auch dkesma a .k d!? S ^ ° kraten alle Veran-t .30
öln)

!' Ia {Juna nntfi hSam i # ,r. Sozialdemokraten alle Bekam

s P ° nze? schiff? aues z u ler g' f df ff '̂ ffnaDme des zweiten
- ^ 8erli "hen " Dar <o!o» 0" f ?**en  der Regierung und der bür-
x? t nerpolitifZw ' Geiomtt » ^^ ftm Zusammenhänge aus die in-

sich auch die ^Mewicscn wird , so verschließt
'M ' nis . daß i Zrakiion nicht der Erkennt.
_ \  Reqierunasinsfemo « » ^ ^ ea,kerhalkunq des demokratischen

rssstkrtenVL £Ct  Abwehr des Faschismus inte-
wisse politische Schlustko, ^ ^ gegenwärtigen Situation ge-

Si ! fl ? 6f  ‘ 3? np  3 « riehen haben.
^ das Riecht' m gerade deshalb unter allen Umständen

.Machst bau nach den Plänen "der° R »̂ "" überl^ upt der Fioiten-
tzj! zum mindesten di » Nn" v" ,, ^ U >erung varg - ' iommen wird,

a ^Nrak Ostung der arbeitend »,? cn ' eine entsprechende Ent-
diesem Zweck wird si» b»n ^ ° f rung ausgeglichen wird . Zu

" ' trag  e einbrinöen ' e bestimmte st e u e r p o l i t i s ch e A n-
, kommen an ihre n;» eriUartet  gleichzeitig ein Entgegsn-

V*  I Erst weil, , diese Frloen ' aekl" ff sozialpolitischem Gebiete.
0 1 Stellungnahme iw ff , s' fkann  eine endgültige

1 ö «ngeforderten Schiffsbaun °erfoMn."
Märze' die anmforderto"^ t^ b*ct  Abstimmung über
^ JrLb ' KafC  sür den Bau des Panzer.
—y Für die St ^ " bschntz der Stimme enthalten ."
ende f feine Freunde 3 ? a Jrtei ^klärte Dr , Külz,  dass
Jt,  lilfkne donnt volitUwf̂ ^ orten Mittel bewilligen wollten,
I . jlltrn zu verbinde» M ^"mpensationen auf anderen Gebie-
'S »Inen  Mögtichkeiten ans ^ V # ^ V, " " et3 aI[) der gegebe-

^halten werden ökäsjtinüglichen üeistungshälie er-
Dio j . ’ «, .

owie
nerl

»wte Leiche Forderung stellte

liitnv«
ws;er
gau »e

'" haukosten für di » himvies . das
>4ter  u n b 9  n 'h etwa drei Viertel
Z - erschiffes mW - Der Vau . de

Va »>>ä ' ordnete E rfi ^ Forderung stellte auch der Zentrumsabge-
. ? er darauf hmwies . datz von den Reu-

2chisfe etwa drei Vieri », auf Gehäl»

und
öerschiffes müsse auck f ^ blen . Der Vau des zweiten Pan-
den . da grötzer » y,rst ->n ? halb IN Angriff genommen wer-

""d « -! « 53r in_ Aba werden müßten.

f ^ SlGrfaöbLfc, , be " Si! i Ss J ? -irtfd )afts ?t-) bedauerte , daß die^  nnfiiii -i_ k. Kr -"eichsmarine NIM m »n»nfir >r.hlrrsatzbauten der m»lÜ7 v-£i5tri |d)afrsp .) bedauer
• politisch ,̂, 9uJJi, m' P  ,mcinne  ii " m Gegenstand

ls be>,, tonte , daß d?L "Ä " b-rsetzunsen gemacht würden un!
in, nützlich feie,, L teiL ö,cr  deutschen Arbeiterschaft

I Abg H i' n^k m /^ ' m0elegenheit geschaffen werde
rote für dag Panzerfchi Ĵ 8 ^, öe r ersten Bau
Freunde bedauerten das! X- bedingungslos zu . Seine

von partei»
be-

nur
werde.
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.Le¬ ben Vau

wollen , um auf anderen
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^ 'der Sozialdemo7rat ^ ' ° ^ ' ^ o^ eite wurde die Haltung

\ «* * T nh s! r9 “ " 'W ^ be3eiSe? an3erWiffbOU tcb ‘)aft friüfiert
’<8>Jtein Bersch "d^ /ootive  Abg . Graf Westarp  konnte

Ausbringen , dst Q f Laltung der Sozialdemokraten
Panzerkreuzers dowi , i e Zustimmung zur Vaurate eines

" « Ich- Md ft. ., „ „ ch. ' N ^ - ul ° - ,m . ch ° ns - nd-

S - o - n - r

-«»t-veukuna ei d„ rr6 X!» I>ramgi,a -e » uu
"och gestiegen Da ? « f . " ".Auckliche Grenzzich .. ..^ - .. . ..

, 0S- s un 9 Oftpreustenfx Kernstück stelle die verteidi-
r°^ <Fkem Beifall dnk,'^ '• ? c.r Minister erklärte unter lebhaf-
V» ,.v >glen für di » fa n \? bei  s ? lnen pflichtmähigen Vorbereikun-

Schuh Ostpreus-of ^^Erkeidigung alles tun werde, um den
»t Lrkläruna dnst gewährleisten . Er schloß mit der

Zen Marmepoiitik einmal in Angriff genomme

bah  e « , , J fê c utlb  falle
Di» »j , sur ihn nicht gebe.Die tt IUI IYN nichl geve.

auf mi , e ^ “! e sür den Panzerkreuzer B wurde dar-
auen Stimmen aeaen die Stimmen der Kommu¬

nisten bei Lnihaltung der soziawemokraien angenom¬
men.

Die Beratung des Marine -Etats wurde darauf fortge¬
setzt. Der Chef der Marineleitung , A d in i r a l R a e d e r,
führte aus , datz für die Einstellung des Offizierersatzes das
Bestreben maßgebend sei , Anwärter möglichst gleichmäßig
aus dem g a n z e n R e i ch s g e b i e t zu berücksichtigen,
Besonders gern wiirden auch Anwärter aus dem frü¬
her  b e s e tz t e n G e b i e t gesehen . Es sei die Gewähr da¬
für gegeben , daß das Offizierkorps wie die Unteroffiziere
und Mannschaften die auch vom Reichswehrminister be¬
tonte überparteiliche Linie  genau innehalten und

daß die Marine ein einheitliches und zuverlässiges 3n-
sirumeni der Verfassung sei.

Der sozialdemokratische Abg . S ch ö p s l i n erklärte , daß
seine Partei die Notwendigkeit der Reichswehr stets bejaht
und den Wehrhaushalt in allen Jahren bewilligt habe,
wenn sie auch die Streichung einzelner Haushaltsposten
verlangt hätte . Auf Grund ihrer positiven Staatsan-
schauung habe die Sozialdemokratie die Vaterlands¬
verteidigung immer für erforderlich  gehal¬
ten . auch in der Kaiserzeit . Er , der Redner , sei nicht nur
Sozialdemokrat , sondern auch Deutscher.  Wenn es sich
um das deutsche Volk und um das deutsche Vaterland han¬
dele . dann gehe er zehnmal lieber mit Herrn Groener als
mit dem Kommunisten Stöcker.

Abg . Stöcker <K ) hielt diese Ausführungen für sehr
bezeichnend.

Damit war die Aussprache über den Marinehaushalt
erledigt . Der Haushalt wurde angenommen.  Der Aus¬
schuß vertagte  sich dann auf Donnerstag , um Reste des
Finanzhaushaltes und des Posthaushalles zu erledigen.

Am eine halbe Milliarde Mßlandausträge
Die Reise der deutschen Industriellen kein Fehlschlag.

Berlin , kl . März.

Wie von industrieller Seite verlautet , geht der Eindruck
über die Reise der deutschen Industriellen dahin , daß sie kei¬
nen Fehlschlag bedeutet . Der Zweck der Reise lag auf rem
geschüsttichem Gebiete , vor allem in der Erörterung und
Klärung prinzipieller geschäftlicher Fragen Mid IN der Be¬
hebung gewisser Hemmnisse , die sich im Lause des letzten
halben Jahres im Geschäftsverkehr zwischen Deutschland
und Rußland herausgestellt hnben,

Ans russischer Seite wurden guter Wille und Derständ-
nis für die deutfckien Wünsche in dieser Hinsicht gezeigt
und Abhilfe, z. 13. durch Beseiligimg der Zlihlnngsverschsep-
pungen , versprochen.

Die deutschen Industriellen , die sich als Abardnung der
ücfamten deutschen Industrie betrachten Mid infolgedessen
keine Geschäfte getätigt hnben . besprachen sich mit den fnh-

Verläulichkeiton der 0 oinictbcIiöröen über die Be-
ferne î e| a)aj *e geiaugi ijuuvu,  um um
enden Persönlichkeiten der Sowjetbehörden über die Be¬

teiligung der deutschen Industrie an Lieferungen im Nah-
men des großen russischen Industriebauprogrammes.

Dabei ist seslgesiellt worden , daß an sich an Rußland
so viel Arbeit geliefert werden kann , daß jede deutsche
Firma das Ihrige erhallen würde. Es würde sich um
Aufträge handeln , die nicht nur die Eisen -, Maschinen-
bau- und Elektroindustrie, sondern auch andere In-

striezweige betreffen.
Die Aufträge , die endqültig natürlich erst nach weiteren
Verhaudllmgen abgeschlossen werden , betreffen u . a . auch
Werkzeugmaschinen , Fabrikeinrichtungen . Röhren „ sw.
Rußland hat an sich schon im Rahmen der bisherigen deut¬
schen Kredite für 1931 Mehrbestellnngen von etwa 200
Millionen Mark vorgesehen . Die darüber hinaus grundsätz¬
lich besprochenen Mehrbestellnngen werden mit rund 30»
Millionen Mark beziffert . Es ist ganz selbstverständlich , datz
die letzten Entscheidungen über die weiteren Lieferungen
für Rußland eng mit der

Frage der Finanzicrungsmöglichkeit
verknüpft sind . Auch im russischen Interesse würde es lie¬
gen . diese Finanzierungsmöglichkeiten durch Varzah-
tun gen  zu erleichtern . Jedenfalls ist als Vorbedingung
für die Durchführung der besprochenen Lieferungsauftrage
die Gewährung einer 70prozentigen A u s f a l l g a r a n -
tie durch dasReich  anzusehen.

Günstige Eindrücke.
Die deutschen Industriellen fuhren nach ihrer Ankimst

in Berlin zunächst zum Reichsverband der deutschen Indu¬
strie . wo sie über ihre russische !, Eindrücke und Erfahrungen
berichteten . Sie äußerten sich ehr befriedigt über ihre Reise
und beurteilen die Aussichten des Rußt andge-
fchäftes  durchweg recht op >m,st,sch Sie erklären daß
Rußland tatsächlich einen sehr starken Bedarf an Maschinen
und anderen Produktionsmitteln habe,

und daß sich hier für die deutsche Industrie Zweifellos
Möglichkeiten bieten , die angesichts der gegenwärtigen

Arbeitslosigkeit besonders wertvoll sind.

Umliiü!
Die Leipziger Messe  ist zu Ende . Messen können

als W i r t f ch a f t s b a r o m e t e r gewertet werden , we¬
nigstens die Leipziger Messe , die seit vielen Jahren als
Gradmesser der wirtschaftlichen Lage in Deutschland gilt.
Es verlohnt sich, mit ein paar Worten auf das Ergebnis
dieser größten europäischen Messeveranstaltung einzugehen.
Die Ausstellcrzahlen , die die Leipziger Messe in diesein
Frühjahr auszuweisen hatte , blieben in nichts gegen die nor¬
maler Jahre zurück . Die Meßstände waren gefragt wie im¬
mer und eine Fülle neuer Aussteller hat die Plätze derjeni¬
gen eingenommen , die in diesem Jahre die Reise nach
Leipzig nicht antreten wollten oder konnten . Aber bekannt¬
lich machen nicht die Aussteller den geschäftlichen Erfolg
einer Messe , sondern die Einkäufer . Hier sah es schon we¬
niger gut aus , denn die Einkäuferzahlen aus dem Inland
waren z u r ü ckg e g a n g e n , während sich das Aus¬
land  immer noch in recht stattlichen Zahlen beteiligte . Al-
erdings waren unter den Besuchern in diesem Frühjahr

weit mehr „Sehleute " , wie gewohnt , die sich über die Markt¬
lage wohl orientieren wollten , die aber nichts kauften . Das
gilt ganz allgemein von allen  Metzzweigen , besonders
auffällig war es jedoch in der T e x t i l m e s s e , bei der
mau mit erheblicheren Umsätzen gerechnet hatte , da die Aus¬
steller der Auffassung waren , daß die inzwischen beim Klein¬
handel kräftiger geräumten Läger doch endlich einmal der
Auffüllung bedürften . Aber der Einzelhandel ist heute sehr
vorsichtig in seinen Dispositionen geworden . Lieber läßt
man den einen oder anderen Kunden unbedient zur Kon¬
kurrenz gehen , als sich dem Risiko eines zu großen Lagers
auszusetzen . Das haben die Leipziger Aussteller gespürt und
so wie es in der Textilmesse war , wurde es auch in den an¬
deren Messeabteilungen gehandhabt . Die Folge war ein
am ersten Meßtag einigermaßen befriedigendes Geschäft,
das an den folgenden Tagen sehr ruhig und abwarteno ver¬
lief , so daß man ohne tlebertreibung von einer „ stillen
Messe " sprechen kann.

Weit besser haben da die Aussteller auf der großen
Berliner Auto - Ausstellung  abgeschnitten . Trotz
der schlechten Zeiten wurde hier gut verkauft und besonders
die neuen deutschen Kleinautomadelle und die Wagen mit
geringerem Betriebsaufwand , d . h. Wagen , die günstig in
der Steuer tind im Beiriebsstossuerbranch liegen , wurden
viel und gerne gekauft . Allerdings , und das mutz ebenfalls
bemerkt werden , waren auch die Fabriken in der Zah-
l u n g s w e i f e zu großem Entgegenkommen bereit . Rach
den Abschlüssen auf der Auta Ausstellung zu urteilen , mutz
es in nächster Zeit in Deutschland sehr viele billige ge¬
brauchte Wagen geben , die in qrotzer Zahl von den Fir¬
men beim Ankauf eines neuen Antomobils in Zahlung ge¬
nommen wurden.

Aus wirtschaftlichen Gründen wird man den günstigen
Abschluß der Berliner Ansstellnng begrüßen , denn sie bringt
der Autoindustrie  neue Arbeit und zahlreichen Ar¬
beitslosen den lange entbehrten Verdienst . Sa günstig wie
bei Opel  in Riisselsheim liegen die Verhältnisse allerdings
nicht überall . Diese Grohfirma iw Autobau arbeitet schon
seit mehreren Wochen mit voller Belegschaft nicht nur nor¬
mal , sondern sie mutzte sogar Ueberstuuden machen lassen,
um den eiligen Auftragsbestand einigermaßen erledigen zu
können . Man hat darüber Interpellationen in den Par¬
lamenten herbeigeführt , warum gerade dieser Firma lieber»
stunden gestattet seien und anderen nicht . Dabei wurde aber
darauf hingewiesen , daß die eiligen Bestellungen nur mit
fachlich eingearbeiteten Leuten fertiggestellt werden kann¬
ten , ein Argument , das nicht widerlegt werden konnte . In
den nächsten Wachen wird nun auch bei Opel eine Aende-
rung der Arbeitszeit herbeigeführt , die mehreren tausend
Arbeitslosen wenigstens verkürzte Arbeit bringt.

Viel besprochen wurde in dieser Woche die Reise der
deutschen I n d u st r i e k a p i t ä n e nach Moskau,  die
dort mit der Wirtschaftsorganisation der Sowietlininn ver¬
handelten , nicht nur über Lieferungen nach Rußland , son¬
dern vor allem auch , um einen Einblick in das Wirtschafts¬
system zu aewinnen . Diese Verhandlungen haben zu einem
günstigen Abschluß geführt , denn in allernächster Zeit wird
die Sowjetunion weitere große Bestellungen in
Deutschland  tätigen . Man mag zur kommunistischen
Wirtschaftsordnung stehen wie man will , als Kunde kann
uns Rußland nur willkommen sein , denn man hat mit den
Russen bisher nur gute Erfahrungen gemacht . Sie ver¬
langen Oualitätsware , zahlen diese aber rasch und pünkt¬
lich . Und das ist in heutiger Zeit auch etwas wert.

Zum ersten Male seit langer Zeit verzeichnet die anit-
liche Statistik vom 28 . Februar einen kleinen Rückgang
in der Zahl der Erwerbslosen.  Es waren an
dem genannten Tage rund 4 972 000 Arbeitsuchende gerne !-
det , das sind 19 000 weniger als am 15 . Februar . Der
Rückgang ist gewiß nicht bedeutend — und es sich immer
noch nahezu fünf Millionen Menschen ohne Arbeit . Die
Zahl ist wahrlich erschreckend hoch , aber gerade deshalb eni-
pfindet man auch über einen noch so bescheidenen Rückgang
eine gewisse Genugtuung , Daraus aber schon bestimmte
Scklüsse auf eine Besteruna der wirtsckaftlickien Koniunktur



Sbzüleiten , wäre natürlich nach verfrüht . Mail muh zunächst
einmal abwarten , wie sich die Dinge weiter entwickeln wer-
den . Denn es wäre ja möglich , daß die Besserung nur eine
rein zufällige und vorübergehende wäre.

Wir ' wollen keinesfalls einem schädlichen Pessimismus
das Wort reden , aber man muß auch vor einem übertrie¬
benen Optimismus warnen , der nur zu schmerzlicher Ent¬
täuschung führen mühte . Die Weltwirtschaftskrile
ist so schwer, daß eine Besserung nur ganz allmählich mög¬
lich ist. Die Börse  hat das hohe Kursnioeau vom Fe¬
bruar nicht halten können . Verstimmt haben Mitteilun¬
gen von Absatzstockungen und Absatzrückgang insbesondere
im Bereich der Ruhrkohle , ferner die Informationen über
die verringerte Kaliproduktion und den Rückgang der Kali-
ausfuhr im Monat Februar , sodann neben Manchem ande¬
ren noch die Tatsache des Einnahmsausfalls bei der Reichs¬
bahn mit nahezu 60 Millionen Reichsmark für den Monat
Januar gegenüber 1930, um über 80 Millionen sogar ge¬
genüber Januar 1929, zugleich mit der Tatsache , daß die
Wagengestellung der Reichsbahn im Monat Januar mit
nur etwas über 100 000 Wagen am Tage feit einer Reihe
von Jahren die niedrigste Ziffer darstellt . naturgemäß auch
ihre Rückwirkungen auf die Börsen -Operationen gehabt . In
der Tat sind das ja auch Anzeichen dafür , daß von einer
wirklichen Aufwärtsbewegung noch nicht die Rede
sein kann . Vielleicht aber kann man , ohne eines unberechtig¬
ten Optimismus geziehen zu werden , doch wohl sagen , daß
der T i e f p u n k t d e r D e p r e s s i o n erreicht  ist . Das
ist ja nicht nur eine Erscheinung , die wir in Deutschland,
sondern international beobachten . Aber eine Auswir¬
kung  dieser Erscheinung ist für jetzt und für Wochen und
Monate hinaus kaum in nennenswertem Ausmaße zu er¬
warten . Es handelt sich ja nicht um eine normale Krisis , die
sich normal von selbst wieder auflöst , sondern um einen
außergewöhnlichen Zerfall der Wirt¬
schaftskräfte,  die sich erst wieder sammeln und konso¬
lidieren müssen , ehe sie sich in den verschiedensten Abzwei¬
gungen des Wirtschafts - und Produktionslebens wieder be¬
tätigen können.

Hundert Jahr - Altes Museum in Berlin.
Einer der ältesten Museumsbauten Deutschlands das

Alte Museum in Berlin , feiert sem hundertiähnges Bestehen.
Der geniale Baumeister Karl Friedrich Schmlel hat es 1624
bis 1826 errichtet. Wegen des weichen Untergrundes mußte
das Fundament auf Pfahlroste gesetzt werden.

Wein Versteigerung . Morgen , Freitag , den 13. März
mittags l Uhr , bringt die hiesige Winzergenossenschaft
E . m . u . §>' im „Kaiserhos " 45 Halbstuck 1930er Natur-
wein zur Versteigerung.

Ausstellung . Der dem Oberpostschaffner Herrn Peter
Josef Westenberger aus Anlaß seines 50jährigen Jubiläums
als aktiver Sänger vom „Deutschen Sängerbund " Berlin
übermittelte „Ehrenbries " , sowie die vom Sängerbund Naffau
gestiftete Ehrenurkunde , desgleichen die Herren Johann Wi lms
gewidmete Ehrenurkunde für 60jährige Mitgl .edjchast s.no
im Schaufenster der Goldwarenhandlung von Fritz Riedel
zur Besichtigung ausgestellt.

Hochheim a . M ., den 12. März 1931

Meine Gösundhsiisrsgein.
„Gesundheit ist Schönheit " sagt ein altes Wort . Wenn

man gesund lebt , wird man schön und halt sich lange ge-
>und. Das Geheimnis des gesunden Lebens ist ziemlich ein¬
fach und kann von jedem leicht gelost werden . Es gilt vor
ollem , sich nicht zu überessen , eine üble Angewohnheit , zu
der mir alle ein wenig neigen , so daß wir langst nicht
mehr imstande sind , auf die Stimme unseres Magens zu Ho¬
ren Man mache es sich zur Regel , mit dem Essen aufzu¬
hören . noch bevor man sich „satt " fühlt denn das allge¬
meine „Sattgefühl " ist bei uns schon das Zeichen der Uebsr-
last . Wollen wir gesund leben , müssen wir uns aber wie¬
der daran gewöhnen , auf iinseren Organismus zu Haren.
Man vermeide es . zu den Mahlzeiten zu .trinken . Das ver¬
dünnt den Speisebrei zu sehr und ist schädlich. Eine halbe
Stunde vor und nach dem Essen kann man trinken , es ist
sogar gesund . Ganz ausgezeichnet ist es , am frühen Mor¬
gen ein Glas warmes Wasser mit Zitronensaft , anstelle des
Zuckers jedoch mit Salz gewürzt , zu sich zu nehmen , sowie
am Abend ein Glas kaltes Wasser vor dem Schlafenoeben,
Es durchsvült den Orgonismiis und hilft mit zur Remi-
a »na Zuckerzeug , Fette und schwere Speisen soll man nach
Möglichkeit meiden Ausaezeichnet wirkt dagegen fr,ickes
Gemüse und vor allem Obst. Es hol eine vorzügliche Wir¬
kung auf das Blut und die Berdannng und hierdurch aus
das Aussehen . Vieles StilUisten ist gesundheitsschad,oend.
Ist man gezwungen , viel z» sitzen, mache man sich.an < te-
hend soviel Veweaung ln frischer Luft wie »3 möglich m,
mache weite Wanderungen wobei man sich bemüht , regel¬
mäßig und tief m  atmen . Auch versäume man es nie,, -den
Taa ein wenig Gnmnaftik zu treiben nnd feien es auch nur
fünf Minuten am Morgen beim Ankleiden . Beachtet man
diese Regeln , erringt nnd h-wohrt man sich seine Gesund¬
heit und damit seine Schönbeit.

Freiw . Feuerwehr , Hochheim . Die am 7. März ds . 3 re.
itattqefunbene außerordentliche Generalversammlung faßte c.en
Beschluß das SOjähnge Jubiläum dec freiwilligen Feuerwehr
am 27 . bis 29 . Juni festlich zu begehen . Am 27 . soll die Fest¬
lichleit mit einem Kommers eröffnet werden . Die Hochheimer
Vereine sollen um ihre Mitwirkung und Unterstützung gebeten
werden . Am 28. Juni ist eine Ehrung der gefallenen und ver-
ftorbcnen Kameraden auf dem Ehrenfriedha ' . Am .̂ -anse o.s
Vormittaas findet eine gröh 're Hebung der̂ Wehr wahr,chem-
sich in der Umgebung des Planes statt . Am zeitigen Rach-
mittaq sammeln sich die auswärtigen und Hochheimer Vereine
zuin Festtag durch die Straßen der Stadt nach dem Festplatz

-Äm 29 . Juni (für die Hochheimer an und für sich ein Feier¬
tag ) Kinderfest mit aiffchließendem gemütlichen Beisammen¬
sein. Als Festplatz ist die Turnhalle mit Turnplatz m Aus-
sichi genommen . Zum AusfchanE konnnt garanHert naiur-
reiner ' Hochheimer , für den die Ortsgruppe des Rhemgauer
Wcinbauvereins in Hochheim die Gewähr übernimmt . Zur
Vorbereitung der Veranstaltung sind dr erforderlichen Kom-
Missionen gebildet . Als Heiser und Mitarbe .ter für srnanzr-
ekle Angelegenheiten ist Kamerad Hans Ruckes gewonnen.

den den Flörsheimern nämlich von ihrem Rivalen HoV " -
abgeknöpft . — Unsere Schüler spielten gegen Asthe.M va>t (wJ%V-
siegten 11 : 0. Wir gratulieren ! fa ).

— FrübauMohim nnd Gemndheit . Iw allgemeinen.
freuen 'stcb die Frühaufsteher eine -- vorzüglichen Eesuno^ ,
hanvtsächlicb deshalb , weil ave Organe reaelmäßigeM.
bester arbeiten . D-r Frübansttehsr bat außerdem Jfjfcgz & g
vom natürlichen Sicht nnd bracht feine Anaen . wen - - - i
lanae dem künstlichen Licht mit all seinen unaunfttflcn
nachteiligen Einstüsten auszuleßen . um sein Tagewe > j-
vollenden Allerdings aibt es auch von der Reaei
genstund bat Gold im Mund " Ausnahmen . Es o,bt 1̂ -aen ' tund hat lymo wcnrw , , c
Kinder als auch Erwachsene , die es einfach nicht n er im -
bringen , früh aufzustehen -, tun sie es gezwungen dEn 'ehmeii
l»iden üe an Usbelkeit . Schmindelanfällen und daneMhaujer z
Müdigkeit . Diese Personen können sich trotz aller AnWd -n und
gnnocn pickt daran gemöbnen vor 8 Nbr narm ' " oo « »evmgter
zustehen . D .e gesamte Scklafzeit spiest bei ihnen keine -er Ge chc
scklagoebende Ralle . Auck, wenn sie am Abend vouain
oanz früh einaeschsafen sind bleiben die erwähnten re.
gleiterschelnungen nicht aus . Diese Fälle sind schwer z> Sensatio
dern . . »eil . . . de

— Die Krieasgräberfückorge warnt . Seit einiger -e, nahrh
häufen sich die Fälle , daß Bücher und ähnliche Werk - drigstem
der Behauptung angeboten werden , ein Teil des Mn ûid und
winnes würde für die Kriegsgräberfürsorge verwand -üerste Pri
niqe Vertreter gehen sogar soweit , daß sie bei Nim >Ir Nutzen
des Buches ohne jede Berechtigung eine Spende fu> st ist je)
Volksbund erbitten und in dessen Namen quittieren . , die jäg
u ^ . f « _ f S. c n r n hnrf 1! rf C\Y ftf> Hlflf hflllC » to (CXamaII
iüOl 15 UUIIU Clüiuui unu ... wiiv .« - »~ •. ^ •
Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge gibt oaye^M Sanell
kannt , daß er grundsätzlich jede Beteiligung an Erwß >e Summe«• _ Sn S aw «»■»«+ f AtVIrtV Q
Unternehmungen ablehnt und daher mit keiner Firm « nie dlnsckodpr sonst traertö kAbmachung getroffen hat . Bücher oder sonst irgend -
Artikel zu Gunsten der Kriegsgräberfürsorge zu vertrestBUno ei
Der Bolksbund warnt nachdrücklich, anderslautenden llyuuung
gaben Glauben zu schenken und bittet , vorkommendeiMust ifb.
sofort die Kriminalpolizei zu verständigen . Nicht beiunorps ,
werden durch Vorstehendes die vom Bolksbund verarmst als
teten Sammlungen , bei denen auch gelegentlich Mn gebet- ,
blumen und Postkarten verkauft werden . Derartige b indes der
ler muffen im Besitz der vorgefchriebenen Ausweise Wiesbaden,

Das Flötenkonzert von Sanssouci . Ein Frivef
Film — ein Otto Gebühr -Film , dessen ecfolgverspre,
Aussichten ohne Maßstab sind. Ein Tonsckm, der dM-
Gewinn ^>es gesprochenen Wortes und der übrigens - ^
kungen selbst seinen großen stummen Borgänger „Fl -ft Irgend
Rer " an Eindringlichkeit und Schlagkraft noch üv- Ine ganz,
Selten haben Filme vor und nachher ein so gewa '.tigefu denken
likumsecho gesunden , selten ist cm Schauspieler durch 1 or kluger
ttaltunq einer Filmrolle so ein Begriff geworden . Mage Ab,o
Gebühr .. Diese Begeisterung wird sich heute in noch gerufener
Graden sortpslanzen von Stadt zu Stadt und von fW gar
zu Theater . Dieser Film wird zu einer HerzensangestM stoßen,
aller werden , denn er ist dank seiires wahrhaft ^ erlst^ eispiel nUlltl utciuui , uvit «. V*. . 1 - -
und menschlich lief berührenden Gehaltes ein Film I Herr
starken Erlebens . Fridericus , in der ganzen Vielseitig ^ eund , d,

I.3Ä. @trmania— Kiffers MrrWin2:2
Au , vergangenen Sonntag spielte DJK . Germania ans

eigenem Platze ' gegen Kickers Flörsheim . Dem Spiele war
deshalb besondere , Beachtung bcizumessen, da Fwrsheim »ud
Hochheim beide noch für die Meisterschaft in Frage kamen.
Das Spiel endete 2 :2 und genügte der eine Punkt den Flors-
heimeril schon um als Meister die Verbandsspiele zu beenden.
Bei etwas mehr Entschlossenheit und Kampfgeist des Hochhei¬
mer Sturmes wären di .' Flörsheimer um eine Riede,läge
nicht hcruiug .kommen. Aber trotz alledem wünschen w,r un¬
seren, Gegner Kickers, Flörsheim , zu der errungenen Melster-
fchafl allcs Gute und hoffen , daß es uns bei dec demnächst be¬
ginnenden Aufstiegfpielperiode bestens vertritt . Mii diesem
Spiel sind nun die Verbaudsspicle erledigt und belegte Ger-
mniiia den 2. Platz hliiter den etwas glücklicher kämpfenden
Flörsheimern . Daß sich Flörsheim und Hochheim zum min¬
desten ebenbürtig sind, geht am besten aus der Tatsache her¬
vor daß es Hochheim allein gelang , dein _ abelleiisiihrer
Flörsheim Punkte abzunehmen . Die drei Verlustpmikte wur-

starren vrdeoens . <yttoertcus , in uei guu^ u u
„er Persönlichkeit zeigt sich der König in Preußens P |riif3ung.
schwersten Tagen kurz vor Ausbruch des siebeiijähr :gen Md ^hon
gcs . Wie diese Figur , umwittert von den Blitzen aM Zßchen ve
scheu Horizont , am Vorabend des Krieges aus den if'Sersprechk
iner mehr zusamiiienballenden Ereignissen herauswaahbertragei
der musizierende Gesellschafter und Meister diplon>°mdere 3
Taktil die Entscheidung trifft , wie er als Feldherr ->tem unk
Generalität und feine vorbeimarschierendeil Truppe « c selbst ^
das ist von überwältigender Eindruckskraft . Diesen F 'Mechte ?
ren und scheu Sie von Freitag , de!, 13. bis Montag , l- fallen .
Märn abends 8,30 Uhr , im Union -Theater . Sonntag liederged:
Kindervorstellung . - ^

Auskunft über den deutschen Seidenbau , lohnendeHnai ^_ -f. i ' _ *5̂ ttYJ/iiiTTmAvfiiTii»V frt-tnt»raupenzucht und Mautbecrluktur sowi : über alles "Jatt des ,
werte erteilt allen Jnterefsenteit gern kostenlos ÄK .eider ein
Beck Berater für den deutschen Seidenbau , Weinboy ' nämlich , ,
Dresden, ) Schließfach 22 . Anfragen ist Rückporto be ) reuen M

, _ Zeitunqsfach . Mitte
die angesehene Annoncen -Erpedition August Pcrtzvc ,__ . . » T -L. — ... - - raäe 86 . auf itir 25läBrtfl ^ iüaJ L .l

Ein Jubiläum im Zritungsfach.
v.e angesehene Annonccn -Erpedition
Berlin , SW . 66 iriudeustraße 86 , auf ihr 28jähr,g » ^
hen zurückblicken. Der Inhaber war bereits lange I wieder ei
leitenden Stellungen bei großen Nerkoae, , erfolare ><v^,ik—

JUL luliyv - y'  Nleuei ' Cl

Verlagen erfolgreä ^ ,j^ rable
x. Go  ^

Du I
42,

ngriö Römer
Roman von Cläre Bekkec.

Copyright by Greinet & Co., Berlin NW 6.
(AachdrucI verboieir.)

Fortsetzung.

„Aber Ingrid , wie denkst du dir denn das ? . . ."
„Latz mich nur , Tante Soll , Ich habe Herrn Götz ge¬

fragt , wie man so etivas macht . , . Willst du mich be-
gleiten ^ . . .y/

„Aber Kind , Ingrid , warum denn so heimlich ? Du
könntest doch alles mit Herrn Götz besprechen . . ."

Ingrid schwieg darauf . Und als Frau Soll sie ver¬
wundert a : '' i:kte, war sie über und über errötet.

„Ich möchte dich bitten , liebe Tante , geh mit . Sonst
mutz ist allein . . ." . . . m

- ,-r Ingrid , Geheimnisse , warum denn diese Ge-
Ijeimu u ,eV . . ."

Allein Ingrid schwieg auch diesmal wieder , nur itoch
tiefer tauchte sich ihr Gesicht bis auf die zarte Haut ihres
schlanken Halses in Glut . . , . .

„Schön , ich gehe mit dir . . - Du wirst mir ia schon
sagen , wenn es an der Zeit ist, warum du diesen Bestich
so heimlich betreibst . . ." ^ „ . . .. . . t .

Da fiel Ingrid Frau Soll um den Hals und kutzte sie.
„Also gut , Tantchen , morgen früh um neun Uhr fahren

wir nach Berlin . . ."
Mit ztelbewutztem Willen ging Ingrid am nächsten

Bormittag als sie an dem „Großen Theater " angekommen
waren , sogleich in das Theaterbüro . Sie fragte dort,
ob Direktor Wendhardt zu sprechen sei.

„In welcher Angelegenheit ?"
„Um vorzusprechen . . ."
„Dann müssen Sie sich an den Regisseur Dr - Geißel

wenden ."
„Ist dieser Herr anwesend ?"
„Ia , er ist anwesend ."

„Würden Sie mich melden ? Ingrid Römer heiße ich."
Nach kurzer Weile kam der Herr , der sortgegangcn

war , um Ingrid anzumelden zurück und brachte den Be¬
scheid, Dr . Geitzet bäte um etwas Geduld , er stände bald
zur Verfügung . ^ ,

Ingrid und Frau Soll wurden eine Treppe hoher und
in ein kleines Empfangszimmer geführt.

Nach längerem Warten wurde Ingrid gerufen . .
Schweigend musterte der Oberregisseur Dr . Gettzel

Ingrid bei ihrem Eintritt.
„Sie sind noch sehr jung und wollen schon vor-

fbtcclicn ? . . / /
„Ja , ich habe viele Rollen studiert . Ich bitte sehr mich

anzuhören . . ." ^ _ _ . . . .
„Aber Kindchen , schön und sting smd Sie ia , das sehe

ich, aber dainit inacht man kein Theater , höchstens Film . .
Ingrid sagte kein Wort darauf.
^Also dann sprechen Sie schon. ' Aber nur nichts

"̂ " Ŝekundenlang hatte Ingrid das Gefühl als müsse sie
schweigend Hinausgel,en . Der Herr da vor ihr jagte , er
habe wenig Zeit , er sagte , Jugend und Schönheit machen
kein Theater und er sagte ferner : nur nicht langes . .
Das aber , worauf es ankam , davon halte er noch keine

Sie begann mit dem Prolog der Jphigeine , der Gotz
damals so tief ergriffen hatte.

Zerstreut Härte Dr . Geißel zu . Klaffffches ? Brr .
Er war nur auf Allermodernstes eingestellt . Abwehrend
hob er die Hand . Aber Ingrid hätte auch bereits von
selbst geschwiegen . Das Gesicht Dr . Geißels wachte ,re
verstummen . , . „ , , . , .

„Talent scheint ja vorhanden zu sein, " sagte gedehnt,
mit oblastenden Blicken Dr . Gettzel , dann kam er hinter
seinem Schreibtisch hervor . Er war - in großer knochiger
Mann , ziemlich salopp gekleidet , und er hatte ei»^ unge¬
sundes leicht verzerrtes Gesicht Er näherte sich Ingrid,
streckte seine ungepslegte Hand ans um sie zu tätscheln.
Etwas in ihrem Gesicht , ihren Augen und in ihrer Haltung
mochte ihn indessen zur Vorsicht mahnen , plötzlich zog er
seine große , bereits ansgestreckte Hand ivieder zuruck
und sagte:

. A
m detail.

„Wenn Sie nicht vorziehen , in unsere Theater,chMie Holzb
kommen , so will ich Ihnen eine Adresse von einer Möge ab;
Lehrerin geben . . Er frniute in seinem Schre ' Risiko .
herum und brachte eine Karte zum Vorschein die er
übergab . Dabei war er wieder ganz naheübergab . Dabei war er wieder ganz „ aye ger^" prompt c
Ingrid wich bis zur Wand vor ihm zurück. Mit kaue>> 5̂ ^ <?•
stündlichem Gnitz verließ sic dann fluchtähnlich den -'' ßprechens

~ ■- " rief sie draußen Fra « Baumelst
1 . u -Mtzt die Treppe hinunter . ., . ,1

aus dem Hause.

„Komm , Tante , schnell/ toaumetft
zu und dann lief sie wie gehetzt die Treppe hinunter
aus dem Hause . .mibaues?

Plötzlich jedoch bat sie Frau Soll ein wenig zu w '
und sie lief nochmals ins Theaterbüro zurück. .Märnlick

„Bitte , sagen Sie mir . ist Herr Direktor 2B eItfc fteüen
niemals zu sprechen ? - . " . , 9 £. . .

„Sind Sie Anfängerin ? . . . Nein , dann nicht
Sie mutzten Empfehlungen haben und brieflich aiffr ' »

Ingrid ging . , . . . . ^ .Mchlechte
„Tantchen, " sagte fte hernach , als sie m eurer D

saßen , „Tantchen , ich habe kein Talent . . Mehr po
„Aber Kind , nun sag ' mtr doch endlich, warum 7^

einen -Schritt tatst . . ." sffüßt es
Ja , Tantchen , nur eins — ems kann lch
nocb nickt sagen . Die Sache ist die, wen » lch ^ , /•jetzt noch nicht sagen . Die Sache ist die. wenn ich ^

Talent habe , mühte es doch jeder erkennen . . " Mufträae
.Herr Götz hat dein Talent und dein KönneM^ ft^ageat dein Talent und dein » tiw )ffij "»

kannst Und er ist ein großer Künstler . Das sagt geM > 1
Ia , aber jetzt habe ich Berlins größtem Regffseu , Die

gesprochen nnd der schickt inich ivie eine unter Hü » I volle Kr
eine Theaterschule , oder zum Unterricht zu emer Ley es sich z
Da habe ich- doch kein besonderes Talent . . . W » bauarbe
nnd kann nichts . Das ist doch klar . . ■" .. vnd RaL1.1•1i1 MlUjlV. v,* ^ 1/ , ff-

„Was Herr Götz sagt , ist mir wichtiger . . - (j(j, broschur
Iiwr -id stchwieg hierauf . Sinnend starrte sie vor l Ji gegeben
„Kind , du hast ein Geheimnis . Hängt es m'V geleistet.

Götz zusammen ? Hast du etwas gegen — ©0^ !zudem
Ingrid wandte ihre Augen ab , damit Frau ^ standlich-Vf ?.. fpln 'jgnrf%\ *l y llv lv VIHv fcv / ü YT\ » . )

hineinsehen konnte . Aber sie sagte kein Warst , m keine
Da schüttelte Frau Soll den Kopf und dann i

auch nichts mehr.
währen!
werkero

(Fortsetzung
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„icht m er im Jahre 1906 seine heutige Firma gründete . Das
len dochuernehmen zählt eine Reihe führender Industrie und Han -
> dMieMhäuser zu seinen Auftraggebern und" genießt bei seinen
fer Wstrfiden und bei den deutschen Zeitungen den begrün beten Ruf
rOttno« bedingter Zuverlässigkeit , ebenso wie der Inhaber als se-
\ keine Jj« Geschäftsmann und liebenswürdiger MeZH al gemein
>end vefjhätzt ist. Wir wünschen der Firma auch weiterhin alles
'äbnten ,te.

fwer z« Sensation aus dem Lebensmittelmarlt . Die Preise
. ên . . . da kommt gerade Canella auf den Markt ! Die

e, cmfle ?i>C' " a^ hafte Margarine von höchster Qualität und zu
^ Werre drigstem ß̂ve ij-c_ Caneila kostet nur 35 Pfennig das halbe
des R^ nd und ist sr> bekömmlich und wohlschmeckend wie das

Produkt . Konnte die Hausfrau bisher je einen fol-
S flrt 1 ?? u -1cn in  ihrem Wirtschaftsbuch verzeichnen ? Im Haus-

nde su t̂ ist jeder Pfennig ein Gewinn ! Denn rasch summieren
'iurrew . dn- täglichen Ausgaben , aber auch die Ersparnisse . Die'a C!av*ä1T» cw—.. ?.. . i“ > » - — » i
IN

der
st

iner

&? * ***■

1 Zanella -Margarine erspart jeden Monat eine beträcht-
^cr;n.na -'° Summe , von der sich schon andere notwendige oder langer-
rgend ^ ^ Anschaffungen bestreiten lassen.
u vertreib Bund ehemaliger 88er . Aus Anlaß der bevorstehenden
utenden thullung des Ehrenmals in Mainz , am 21. 22. und 23.
nnendechgust lfd . Jahres ist die Zusammenstellung eines Tam-
licht berurkorps geplant Kameraden , welche sich in ihrer Eigen-

uerahus ! als einstige Spielleute hieran beteiligen wollen , wer-
lich Pa n gebeten , ihre genaue Adresse dem Geschäftszimmer des
rtige .So .indes der ehemaligen 83er und ferner Feidformalionen in
usweise Wiesbaden., Rheingauerstratze 16, sofort bekannt zu gebcn.
i Frivet

de? d> Mehr Optimismus!
igen Ein Work zur Veichshandwerks -Woche.

Irgendein Weiser hat einmal gesagt , jedes Ereignis habe
och uve fne ganze Kette von Ursachen . Nun , der Ausspruch gibt
:waitigJU denken , wenn man sich die heutigen schlechten Zeiten
durch p or Augen hält . Freilich , Weltwirtschaftskrisis , Wettmarkt-
)e„ , wl age , Absatzstockung, Export , das sind Dinge , mit denen sich
noch IlLorufenere befassen mögen . So weit muh man aber viel-
von .' ich gar nicht gehen , um auf unglückselige Verkettungen

-sangU -gu stoßen , wie sie heute leider alltäglich geworden sind. Ein
si erlst"5eisp>el nur für viele:

Herr Mayer , der Baumeister , trifft seinen Geschästs-
UesteckS reund , den Schlossermeister Wittig auf der Straße . Be-
Hens mjrußung . Ein paar Nedensarien . „Wie  gehl ' s ? . . ."

Md schon geht das Jammern los . Der Baumeister , ein
-C'L « !il> r en  oerlegen darüber , daß er Wittig diesmal , trotz seines
^ ^ Freĉ eri«’ Arbeiten an dem geplanten Neubau nicht
rausw . lbertragm , konnte (Gott , man hat eben manchmal auch noch

diplo » mdere Rr ĉkstchten zu nehmen ) stöhnt aus „Diplomatie"
f üiuf ®ei" Zusammen : „ . . . furchtbar leid , . . . wissen

Truppe ! c selbst schlechte Zeiten . . . faule Kunden . . . sehr
lejen » ZY mte Aussichten . . . Projekt wahrscheinlich insWasser
lontag , » lallen . . !" Die Folge : Willig , der Schlossermeister ist
-onntag eoergedrllckt . Gerade mit diesem Auftrag hatte er gerech¬

tet . Er beginnt zu kalkulieren , zu rechnen . .. hm , tja
inende Cn 'm hilft nun nichts , da muß ich doch gleich

• . Eine halbe Stunde später betritt der die Werk-
os vsef1 o?x! beS' Tischlermeisters Frankfen ! „Tag !" Ich muh ihnen
NoinböMiNwUnÛ ^ unangenehme Mitteilung machen , muß Sie
irn  mir das ist, bitten , den Ausirag aus die

" ' ' ' «uen Mobei vorläufig zu annulieren . . . größeren Auf-
e Mc>lZT,-L ' Pli dem ich bestimmt gerechnet hatte , nicht erhulteii

Pcrhbolch.st, vi ja selbst . . . schlechte Zeiten !" —Nun , Franksen , de'
.jährig ^ . s seufzt. Was soll er machen ? Verklagen ? Wittig i.

ange Hiebc / Jin̂ 'S0« öa önr i man das nicht. „Berfl . . . Sache,
cfolqreichch-s ?me Hoffnung zerschlagen . . . schlechte Zeiten . . ..

1° was !" - Franksen geht zu Müller
m hoir.fr Uraerf u‘ ®0-' Maschinenlager , Werkzeuge en gros,

ak -ricv^ 'sie ^m , stöhnt , jammert , schimpft und bestellt
e!ner ^ träg ? Lian ^ u^ ^ oschinen wieder ab , die . 3 Aust

.icD ^ kififo . BelastunM °" ' ^ itl5‘ ' - ' ^ ' Echte Zeiten . . .
:'e fldo 'n,l rn ® a,s tui  Müller u Co.? Müller u . Co . senior hängt sich
!:t kaun>^ ^ ww Telefon : . bitte 27 396 ." - „Halloh ?"
b den b» ~ kann ich, bitte 5>errn Bauiiieister Mayer
' Frau Ä " wen ? - - „Jawohl , Moment , bitte . . ." - „Hier
Fiimintei Emieister Mayer . — Ah ! Guten Tag , Herr Müller , sehr

- - . wohl noch Wünsche wegen des Garagen-
ig 5» Wi ^ ? ^ Des Baumeisters

' ' vH wird lang und länger . Durchs Telefon tönts ihm
r WeildE. entgegen : . . furchtbar leid ! . . . Projekt znrück-

m . ' 7 /ben wieder große Lieferung annuliert worden
nicht ? ' wstechte Zeiten . . . wissen ja selbst . . . leider von,

ch anfr ^ Abstand nehmen . . . "Rrrrrr . . . Schluß!
^stte ! Wozu in die Ferne schweifen, sieh, das

Zeitverbälmm 0 na ^ !’ möchte man in Anpafsiing an die
t'Mebr »ositin« nPisrufen . Mehr Optimismus , mehr Mut,

warum 1 . ' ^ -' ? .̂nseinstellung ! Das ist's , was wir brau-
.. & »7 tu nm ha5  Kammern ? - Nichts , rein gar nichts

ich bstM w es Aber es wird zur Kette , die uns zu ersticken droht.
» ich •1,‘^ . EmJN wir diese Kette endlich, machen wir endlich ein-
■ eU’(en, Anfang , helfen wir . Arbeit zu schaffen.
Können erteilen , neues Blut dem darniederliegenden
lgt geM .-w ' rtschaftskorper zuzuführen!

kommende Reichshandwerkswoche als erste macht-
- „ PeüHe - n^? nndgebung des gesamten deutschen Handwerks , hat

Rin 11 hmmrf 5'U*r Aufgabe gemacht , in diesem Sinne positive Auf-
' ^ Zu leisten . Wenn jeder die zahlreichen Winke

" tmDr^ ”at d̂?la9e  befolgt , die in der offiziellen Aufklärungs-
' liä. ^oichure : „Handwerk tut not ! Fördert das Handwerk !"
?̂ mit S ^ geben werden , dam , ist schon viel für eine bessere Zukunft
b ßel e daher jedermann dies nützliche Büchlein , das

" Koll r. dstm durch seine anregenden fesselnden und leicht ver-
au L? standllchen Aufsätze einen willkommenen Lesestoff bildet , der

saS " ' . keiner deutschen Familie fehlen dürfte ! Die Schrift wird
dann wahrend der Reichs -Handwerks -Woche durch die Hand-

werkerorganisationen an das Publikum verteilt.

s «»» l‘“

li iiMsüer
uon Freiug 13. Bis lüontag 16.

e.30?ühr

Sonntag ß 0^1*
Kinder -Uorsteliuno
N. B. Des Andranges
wegen wird höflichst
gebeten die Wochen - f
tags -Vorsteilungen zu

besuchen.

RundluniUiorer
abonniert nur die

SUdwosfd . Rundfunk -Z,g.

Sie is, die einzige
offizielle Radio - Zfg.
des rhein -mainischen

Senders

Probeheft kostenlos
vom

VERLAG DER S-R-Z
FRANKFURT A. M.
Blücherstrafje 20 / 22

2 Millionen RM Verlust bei der Höchster veremsbank.
** Frankfurt a. M . Unter starkem Andrang fand die

erste Gläubigerversammlung der Höchster Beremsbank statt.
Für den Untersuchungsausschuß berichtete Syndikus Dr.
Grob  dab inzwischen ein Status ausgestellt worden sei,
der mit ' einem Fehlbetrag von 960 000 RM abschließt . 2ln
Verlusten seien 2 Millionen RM errechnet worden , davon
allein 1 Million RM für Adschreckmugen auf das Konto

‘̂ ntivjeuatf ’itefabrif " weitere 500 000 RM als Verluste an
Esfektenspekulationen durch Kundschaft und Angestellte der
Bank . Die Prüfung habe ergeben , daß sich die Verwaltung
eine Reihe grober Fahrlässigkeiten habe zu Schulden ^kom¬
men lassen . Der Untersuchungsausschuß glaubt , daß die
Sanierung nur durch eine Erhöhung der Geschäftsanteile
von 300 auf 1000 RM durchgefuhrt werden könne Der
Gläubigerversammlung wurde vorgeschlagen ein Morato¬
rium auf die Dauer von zwei Jahren , evtl , mit einem Nach¬
lab von 10 Prozent der Forderungen , und Verzicht aus
Verzinsung einzugehen . Nach langer Debatte wurde dem
Vorschlag mit großer Mehrheit zugeftlmmt und ein Glau-
bigcrausschuß gewählt , der die weitere Bearbeitung der
Angelegenheit übernimmt . Die Versammlung verlies , ab¬
gesehen von den erregten Ausfuhrungen einiger Diskus-
«onsredner . im allgemeinen friedlich.

Griesheim . (M s t s r r a d u n g l ü ck.) Zwei junge
i-eute aus Egelsboch und Erzhausen fuhren bei dem Ver¬
such auf der ' Straße Griesheim— Eschollbrücken ein Fuhr¬
werk zu Überholen , in den Straßengraben . Hierbei erlitt
der eine einen Oberschenkelbruch, der zweite Sckuilterver-
letzungen Die Verunglückten kamen durch die Rettungs¬
wache ins Stadtkrankenbaus nach Darmstadt.

Mainz . (Ab gewiesene Klage gegen den
K t a a t s k o m m i 's s a r .) Vor dem Provinzialausschuß der
Provinz Rheinhessen wurde die Klage des Ortsgewerbever-
eins Worms aege .i die Beschlüsse des Staotskommissors be¬
züglich der Steuererlasse verhandelt Nach wehrstimdigec
Verhandlung , in der der Ortsgewerbeverem durch Rechts-
anwalt Dr . ' Luley (Worms ). Stadtverwaltung und Stadt¬
rat durch Oberbürgermeister Rahn vertreten waren wah¬
rend Staatskommissar Oberreg 'eungsrat Dr . Sepfer b sich
selbst vertrat kam der Provmzialausschutz zu dem Urteil.
L Wi ao „ als unzniässia und unbeqründet abzuweisen unter
Zelkslung des Kläqers mit deu Kosten . Oer Streitwert
wurde auf 25 000 Mark jestgesetzt.

Gießen (R i n d e r m a r k t .) Der letzte Rindermarkt
in Gießen war mit 1118 Stück Großvieh und 180 Kalbern
MIM Verkauf beschickt. Das Geschäft verlief zunächst schlep-
SS . » uS* Ä «« inner und MnterWi auf . ton ® or 1
Ueberitand . Man bezahlte für Kühe 1. Qualität 500 bis
600 Mark 2 Qualität 350 bis 150 Mark , 3 Qualität 200
bi " 300 Mark Scblachtkübe 100 bis 300 Mark , halb - bis
d d ° i« M » W « inner 10C) M<i 220 Wart . treini . rM . di-
mveiiäbriae Rinder 175 bis 285 Mark , tragende Rinder 300
bis 175 Mark . Kälber 45 bis öü Mark pro Zentner Lebend¬
gewicht . Für bessere Tiere wurden Preise über diese Notiz

^^ Eßbach . (S ch i e n e n b r u ch a u f d e r M a i n -
Weier - Bahn .) Am Uebergang der Wetzlarer Straße
über die Main -Weser -Babn wurde ein Schienenbruch ent¬
deckt. der leicht zu einem Unglück batte fuhren können Bis
,um Eintritl der Dunkelheit war der Sckaden ausgebessert.
Der Znaverkehr wurde nur unwesentlich gehemmt ; nur
einiae Züge ans Richtung Gießen erlitten Verspätungen.

Grauenhafte Leichenländung.
Mainz . Passanten entdeckten am Rheinufer

Blainz -Weisenau und der Klosterkaserne ein>
Gerippe im Wasser und benachrichtigten von lhrer C>st
deckung die Polizei . Das Gerippe wurde ans Ufer gebracht
und dort konnte festgestellt werden , daß es stch um ei
männliche Leiche handelte , die schon über e,n Jahrmin Was
ser gelegen haben muß . Die Leiche wies nur noch wenig
Flei 'schteile und an einzelnen Stellen kleme Tuchreste a f.
Nur graue wollene Socken und grob genagelte ^ Arbeite
schuhe befanden sich noch an den Füßen der Teiche. -vl
Kopfhaare fehlten vollständig . Nach den noch gut erhaltenen
Zähnen schätzt man das Alter auf ungefähr 45 bis o0 Jahre.
In die linke Körperseite eingepreßt , in der Hohe, wo sich
sonst die Ttzestentasche befindet , wurde cm mit einem Hol»-
schaft versehenes geichlossenes großes Taschenmesser " vrge«
funden . Die Leiche konnte bisher noch nicht tbenttfi ^xert wer¬
den , sie wurde auf den städtischen Friedhof gebracht.

Tragischer Unglücksfall.
Meder - Jngclheim . Der frühere Eisenbahnangestellts

Malchus erlitt , als er am Morgen den Gashahn autüreyre.
um Licht anzuzünden , einen Anfall und fiel bewußtlos zu
Boden . Da niemand den Vorfall bemerkte , blieb er hlstws
liegen , und das ansströmende Gas führte seinen Tüo
herbei.

Darmsiadi . (D e r L o h n ka m p f i n d e r H o l z in-
d u st r i e beendet .) Der Tarif - und Lohnkampf m der
.Holzindustrie !m Tarifbezirk Hessen-Nassau (südlich) und
Freistaat Hessen ist beendet . Es ist mit dem 2lrbeitgeb r»
verband eine Vereinbarung getroffen , wonach die vestim --
mungen des alten Vertrages ab 16. Februar 1031  wieder
m Kraft treten und Geltung haben bis zum *o. Februar
1932. Die neue Lohnregelung sieht eine Lohnkürzung von
sechs Pfennig pro Stunde für alle Facharbeiter über ^
Jahre vor und eine Kürzung der Akkordsätze um sechs Zr -
zent . Diese Lohnregelung gilt ab 7. Marz bis WM .
August 1931. Die Wiederaufnahme der Arbeit erfolgte m
den noch von der Aussperrung betroffenen Vetrieben
Montaa . den 9. März.

** Hanau . (Verkehrsbrücke Hanau —Stein-
h e i m.) Wie die Ortsgruppe Hanau der Reichspartei des
deutschen Mittelstandes ' mitteilt , hat der Verkehrsaussckstttz
des Preußischen Landtags die von den Abgeordneien Dr.
Rhode und Meng in der bekannten Anfrage an die Regie¬
rung geforderten Mittel zum Bau der Verkehrsbrucke 5?«»
nau —Klein -Steinheim bewilligt . Es handelt sich hierbei um
den Umbau der alten Eisenbahnbrücke über den Mmn ,n
eine Straßenverkehrsbrücke , der seit längerem gefordert
worden ist. Auch die hiesige Industrie - und Handelskam¬
mer hatte den Vau gefordert und erst kürzlich eine erneute
Eingabe an den Handelsminister abgehen lasten . Gestern
erhielt die genannte Körperschaft von der Reichsbahn me
Mitteilung , daß sie in de» Verkauf der alten Eisenbahn-
brücke an den preußischen Staat ^emgewilligt habe . Die
Kosten für den Bau werden auf 400 000 RM geschätzt, wo¬
von auf Preußen ungefähr 170 000 RM entfallen.

** Dad Homburg . (V i l l e n e i n b re che r .) In Gon¬
zenheim wurden in den Abendstunden drei Villeneinbruche
ausgeführt . Den Tätern sind Schmucksachen im Werte von
etwa 10 000 RM in die Hände gefallen . Die Polizei sahn-
det noch nach den Dieben.
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** Draubach. (Die Straße Braubach —Nastät-
ten wird verkehrssicherer .) Dur Verbreiterung
der Kurven wird die verkehrsreiche Landstraße nach Na¬
stätten jetzt sicherer und gefahrloser gemacht. Zahlreiche
Autounfälle in den letzten Jahren haben endlich diese Maß¬
nahme veranlaßt. Die Arbeiten machen gute Fortschritte.
Teilweise mußten auch die Telegraphenmasten versetzt
werden.

** Nastätten. (M i t dem F l o be r t erschossen .)
Ein Geschäftsmannmachte seinem Leben durch Erschießen
mit einem Flobert ein Ende. Schlechte wirtschaftliche Lage
soll ihn zu dem Verzweiflungsschrittgetrieben haben.

** Montabaur. (E i n Kind überfahren und ge¬
tötet .) In Ransbach lief ein Kind aus einer Seitenstraße
auf die Hauptstraße. Im gleichen Augenblick kam ein Auto
vorbei, das das Kind erfaßte und eine Strecke weit mit¬
schleifte, wobei die Vorder- und Hinterräder dem Kind über
den Kopf gingen. Es erlitt so schwere Verletzungen, daß
es auf der Stelle starb.

** Wetzlar. (200 -jähriges B estehen der B u -
derusschen Eisenwerke Wetzlar .) Die Buderus-
schen Eisenwerke begehen am 14. März ds. Js . die 200. Wie¬
derkehr ihres Gründungstages. Aus diesem Anlaß gibt die
Gesellschaft eine in ihren Werken ausgeführte Plakette aus
Gußeisen heraus. Mit Rücksicht auf die Zeitverhältnisse ist
von einer besonderen festlichen Veranstaltung abgesehen
worden.

Dlldlngen. (Rachtragsvoranschlag .) Die Stadt-
verwaltuna legte, veranlaßt durch die ungünstige Entwick-
lung der allgemeinen Wirtschaftsverhältnisse und ihre Aus¬
wirkungen auf alle Kommunen, dem Gemeinderat einen
Nachtraqsetat in Höhe von 187 000 Mark für das Rech¬
nungsjahr 1930 vor. der vom Gemeinderat genehmigt
wurde. Für die Deckung dieser Summe sind erhöhte Ein-
nahmen aus Wassergeld und Kanalgebühren, ferner ein be¬
reits aufgenommenes Kassendarlehen vorgesehen, so daß
eine Erhöhung der Gemeindeumlagen nicht erforderlich ist.

Vetmmtmachmrgs«
dso Stadt OsrMeZm am mala

Betr. Entfernung der Klebgürtel.
Es liegt Veranlassung vor, darauf hinzuweis.n, das; die

Klebgürtel von den Obstbäumen zu entfernen sind. Die
Frist zur Entfernung der Klebgürtcl ist bereits am 1. März
1931 abgelaufen, trotzdem befinden sich noch viele Klebgürtel
um den Baumstämmen. Die Feldhüter haben Anweisung
die Ausführung der Anordnung zu überwachen und wird ge¬
gen säumige Baumbesitzer' dringend eingeschritten werden.

Hochheim am Main, den9. März 1931
Die Polizeiverwaltung: Z. V.: Treber

Freitag, den 13. März 1931 vormittags von 6—10 Uhr
gelangen an der Stadtkasss hier die Sozialrentnerunterstüt¬
zungen sowie die Zusatzrenten für Monat März 1931 zur
Auszahlung.

Hochheim am Main, den 11. März 1931
Der Magistrat: i. V Treber.

Betr . Müllabfuhr.
Es ist die Wahrnehmung zu w iederhollen Malen gemacht

worden, daß trotz mehrmaliger Bekanntmachung Müll und
Unrat an die Etadtausgänge abgelagert wird und an anderen
Plätzen zur Lagerung kommt, wo dies unzulässig ist. Deshalb
wird in Erinnerung gebracht, daß für solche Lagerung der
Platz unterhalb des Weihers bestimmt ist. Bei der Anfuhr
an diesem Platze lade man nicht an jedein beliebigen Plätz¬
chen ab, sondern an der Schuttböschung, damit nicht der ganze
Platz verunziert wird. Kindern gebe man bei Müllabfuhr
entsprechende Weisung. Bei weiteren unzulässigen Ablage¬
rungen müßte dringend eingeschritten werden.

Hochheim am Main, den9. März 1931
Die Polizeiverwaltung: I . V.: Treber

Betr . Reinigen der Schornsteine.
Ab Montag, den 16. März 1931 wird mit ^

brennen und Reinigen der Schornsteine begonnen.
Hochhcim am Main, den 11. März 1931

Die Polizeiverwaltung, i. V. : Treber.

KMSfMß
Frankfurta. M. und Kassel(Südwcstfunk).

Jeden Werktag wicdcrkehrendc Programm»»«»»̂
Wettermeldung, Morgengymnastik1; 6.45 MorgetzÄ
II; 7.15 Frühkonzert; 8.30 WasserstandsmeldungeNl
Wirtschaftsmeldungen: 12 Schallplattenkonzert; 12M
richten; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Schalls"
Werbekonzert; 14.55 Nachrichten; 15.05 Wirtschaft^
gen, Zeitangabe; 15.15 Eießeiter Wetterbericht/ 16.K
schafismeidungen; 16.30 Nachmittagskonzerl; 16 Wm
Meldungen: 18.40 Zeitangabe; 19.10 ö7ri. tschn>p--.mW—

Donnerstag, 12. März: 15.20 Jugendstunde;
fragen; 18.35 Eine Viertelstunde Deutsch; 18.50 RiM
Bortrag; 19.20 Französischer Sprachunterricht; 19ck^
rettenkonzert; 20.30 Schicksal der Gegenwart; 21-31; i
mermusikkonzert; 22.15 Nachrichten; 22.35 (von ftöli'IDlIllIKimuH!.

Freitag, 13. März: 15.50 Werkstudent im “L Das
tfrning, io. wlurz. .wciiiuuitiu u» Äf nnimo

Vortrag; 18.05 Stunde des Films; 18.25 Friedrich ^ m e
und die heutige Architektur; 18.45 (von Freiburg)
Publikum, Vortrag: 19.15 Wirtschaftsmeldungen;
Aerztcvortrag; 19.45 Heitere Schallplattenplauderch? . 9
Populärer Opernabend; 21.45 Zur gefälligen AnsE
spiel; 23 Nachrichten; 23.20 Tanzmusik. . ,sich nickt

Samstag, 14. März: 12.35 Störschallplatte; Übungen r
gendstunde; 18,15 Rationalisierung in England; 16̂ verkehrt
reich und das Saargebiet, Vortrag; 19.15 Spanischer.„Giornal,
unterricht; 19.45 „Zeitung", Hörspiel; 21 Mischsendi"'-^ f,Q&
zcrt; 22.15 Tagesnachrichten; 22.35 Tanzmusik. fallen gel
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Mühlen Franck ist ausgiebiger ,kräftiger ,gehaltvoller,
daher viel billiger , Viel preiswerter als and re Kaffeewürzen.

Hühlen Franck diente würze zu federn Kaffee!
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Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
ftdam Ärnßgen

Hochheim a. M., den 10. März 1931

Die Beerdigung findet Freitag Mittag 12 Uhr
vom St. Elisabethen Krankenhaus aus statt . Erstes
Seelenamt am gleichen Tag vormittags 6.30 Uhr,
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Hypotnefsen und Aufu/erfungshypotheken
Anfang Februar erhielten viele Sparei ihre Zutei¬
lung bereits nach 6 monatlicher Wartezeit. Kosten¬
lose Auskunft erteilt die mitteldeutsche

iPIOD
apiaS

latscha liefert Lebensmittel

BAUSPARKASSE THURlflGlA  ßkiienoeselisctialt
Landesgeschäftsstelle Darmstadt,
Am Erlenberg 13, Telefon 2817. — Persönliche
Auskunft nach vorheriger Anmeldung
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